
er « MWstkl.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oderamts -Bezirk Nagold.

IS.
Erscheint wöchentl . 3nial : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20 ^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 15 . Keöruar

Insertions -Gebühr sür die Ispaltige Zeile
aus gewöhnl . Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 I , bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Nagold.
An die Gemeindebehörden,

betr . Maßregeln gegen das schädliche Ueberhand-
nehmen der Feldmäuse.

Die Gemeinderäte derjenigen Gemeinden , auf deren
Markungen die Feldmäuse im v. I . massenhaft auf¬
getreten und mit ungenügendem Erfolg bekämpft
worden sind, werden veranlaßt , sich binnen 6 Tagen
hieher zu äußern , welche Maßregeln sie gegen das
drohende Ueberhandnehmen der Feldmäuse zu er¬
greifen gedenken.

Den 13 . Februar 1896.
K. Oberamt . Vogt.

Die Kgl . Grtsfchnliuspelrtorate
werden beauftragt bis zum 20 . d. Mts . hieher zu
berichten , ob die Minist .-Verfügung vom 30 . Dez.
1877 in dem A .-Bl . S . 4911 näher bezeichneten
Punkte eingehalten wird.

Nagold , den 13 . Februar 1896.
K. Bezirksschul-Jnspektorat:

Dieterle.

Uebertragen : Das erledigte Revieramt Neuffen , Forsts
Kirchheim , dem Forstamtsassistenten Hermann Finkh in
Wildberg ; die evang . Pfarrei Neusten , Dek. Herrenberg,
dem Stadtpsarrer Stöckle in Eindringen , Dek. Oehringen.

Deutscher Reichstag.
Die Novelle zur Gewerbeordnung wurde am Montag

in erster Lesung beraten . Abg . Metzner (Ztr .) hält eine
Kommissionsberatung für unnötig und befürwortet besonders
die neue Bestimmung , die den Vertrieb geistiger Getränke
durch Konsumvereine von einer besonderen Kommission ab¬
hängig macht . Ebenso befürwortet Redner die neuen Ein¬
schränkungen des Hausierhandels , der eigentlich nur in be¬
sonderen Bedürfnisfällen erlaubt werden solle . Abg.
Schneider (frs .) bekämpft die neuen Bestimmungen für
das Hausiergewerbe , besonders das Verbot des Aufsuchens
von Warenbestellungen bei Privatpersonen und die Vor¬
schrift , daß erst vom 25. Lebensjahr ab das Hausieren
erlaubt sein soll . Redner wünscht Kommissionsberatung,
die hingegen Abg . v. Holleufer (kvns.) für überflüssig er¬
klärt . Rednerist im Wesentlichen mit dem Gesetz einverstanden,
ebenso Abg . Hasse (ntl .), der aber doch eine Kommissions¬
beratung wünscht . Abg . Reißaus (Soz .) spricht sich gegen
den Gesetzentwurf aus , besonders das Verbot des Detail-
reisens und der Einschränkung des Hausiergewerbes . Abg.
v . Wolszlegier (Pole ) ist in der Hauptsache mit der
Vorlage einverstanden . Abg . Galler (Volksp .) meint , die
Bazare und großen Warenhäuser würden von dem Verbot
des Detailreisens Vorteil haben , aber nicht das ansässige
mittlere und kleine Geschäft . Abg . Quentin (ntl .) hegt
ähnliche Befürchtungen.

Am Dienstag wurde über die Samstags -Erklärung
des Reichskanzlers betr . die Währungsfrage verhandelt.
Abg . Graf Mirbach (konf.) verteidigte die bimetallistischen
Bestrebungen sehr energisch , die auch in England und Frank¬
reich viele Freunde hätten . Ohne Uebergang zur Doppel¬
währung könne die Landwirtschaft bei uns die erdrückende
Konkurrenz der Länder mit minderwertiger Währung nicht
ertragen und müsse zu Grunde gehen . Daran solle die
Regierung denken. Reichskanzler Fürst Hohenlohe betont,
die Reichsregierung habe sich alle Mühe gegeben , England
zu einem Eingehen auf die Sache zu bewegen , aber nach-
die Londoner Regierung die Wiedereröffnung ihrer indischen
Münzstätten abgelehnt habe , sei die Angelegenheit aussichts¬
los gewesen . Der deutsche Botschafter in London , Graf
Hatzfeld habe seine Schuldigkeit durchaus gethan . Abg.
Barth (srs .) sieht keine Notwendigkeit für eine Aenderung
der Währung , an welcher höchstens die nordamerikanischen
Silbergrubenbesitzer ein ' Interesse hätten ; die Engländer
würden kaum je darauf eingehen . Landwirtschaftliche Inte¬
ressen kämen hier gar nicht in Frage , nach den Erklärungen
des Reichskanzlers könne man nunmehr beruhigt in die
Zukunft sehen . Abg . Fuchs (Ztr .) ist entgegengesetzter
Ansicht . Deutschland leide schwer unter der Goldwährung,
die gesunkenen Preise , niedrige Löhne und allgemeine Unzu¬
friedenheit herbeigeführt habe . Deutschland hätte 1871 nicht
die großen Zahlungen machen können , weche Frankreich
geleistet . Abg . Hammacher (natl .) ist ein Freund der
Goldwährung , wenn er auch nicht verkennen kann , daß uns
der tiefe Fall des Silberpreises nicht unberührt gelassen

hat . Die Landwirtschaft konkurriere nicht mit Silberwäh¬
rungsländern , habe also auch keinen Vorteil von einer
Währungsänderung . Redner ist überzeugt , daß die Reichs¬
regierung einer Einladung zu einer Münzkonferenz entsprechen
wird , wenn ein bestimmter Vorschlag erfolgt . Abg . Schöri¬
ll an k (Soz .) will von einer Währungsänderung überhaupt
nichts wissen . Mit einem Schlußwort des Abg . Kar dass
schließt die Debatte ohne Beschluß . Hierauf wird unter
einigen kurzen Bemerkungen die erste Lesung der Gewerbe¬
ordnungsnovelle beendet , die zweite Beratung findet sofort
zur schnelleren Genehmigung im Plenum statt . Debattelos
angenommen wird der Etat des Reichsschatzamtes . Nächste
Sitzung : Mittwoch . (Interpellation betr . die Konfektions-
Arbeiterinnen.

Tages -Weuigkeiteir.
Deutsches Reich.

Nagold , 12 . Febr . Die wahrhaft trauri¬
gen Zustände in der Konfektionsbranche haben
in der letzten Zeit zu einer Lohnbewegung in ganz
Deutschland geführt . Die Lohnbewegung wird man
nicht für unrecht halten , wenn man die glaubhaften
Mitteilungen z. B . aus Stuttgart über die dortigen
Zustände liest. Nach diesen Veröffentlichungen exi¬
stieren in der württembergischen Residenz 9 Groß¬
konfektionäre . An Arbeitslohn werden gezahlt für
Ueberzieher 2 .— 3.60 M ., Havelock 3— 4 M ., Kaiser-
mäntel 4 M ., Jakett 2 .50 — 3 M ., Juppen 1.10 bis
2 .80 M ., Hosen 0.50 — 1.20 M ., Westen 0 .60 bis
1.20 M . Die Stuttgarter Konfektionäre sollen nur
ff« ihrer Arbeiter in Stuttgart selbst, dagegen
im Land in ganz Württemberg beschäftigen . Land¬
schneider erhalten im Durchschnitt an Großstücken
0 .50 — 1 M ., an Kleinstücken 0 .20 — 050 M . weniger
als die Stuttgarter Schneider . Die Preise werden
mit den einzelnen Schneidern verabredet und sind
nicht fest. Die hier erwähnten Preise zahlt der Kon¬
fektionär aber erst an die Zwischenmeister , welche
Arbeiter , meist auf Stücklohn , beschäftigen . Da der
Großkonsektionär sämtliche Produktionskosten von sich
ab auf den Zwischenmeister wälzt (Werkstellenmiete,
Licht . Feuerung , Alters -, Invaliden - und Kranken¬
geld ), so zahlt der Zwischenmeister seinem Arbeiter
bei Großstücken 0 .60 — 0 .80 M ., bei Kleinstücken
0 .30 — 0.50 M . weniger . Auf dem Land lassen sämt¬
liche Stuttgarter Konfektionäre schon Juppen von
1— 1.60 ansertigen , eine Firma schon um 80 Pfg.
Oft wird bis nachts 12 Uhr gearbeitet , zuweilen noch
länger . Die Arbeitszeit wird in der Umgegend von
Stuttgart auf 14— 15 Stunden , in Stuttgart selbst
auf 14 Stunden angegeben . Der Jahresverdienst
beträgt nach den Mitteilungen der Arbeiter (bei 14-
stündiger Arbeitszeit ) 600 — 900 M . In zwei Fällen
wurde mitgeteilt , daß , um einen Verdienst von 800
bis 900 M . zu erzielen , auch die Frauen mitarbei¬
teten . Bei sämtlichen Konfektionären sind im Laufe
der Zeit Lohnrückgänge eingetreten . In Rottweil,
wo starke Konfektion ist, werden gezahlt : sür Hohen-
zollernmäntel und Kaisermäntel 3 M ., Havelock 3
bis 3 .50 M ., Ueberzieher 2— 2.50 M ., Jaquett
2 .50 M ., Juppen 1.70 — 1.80 M ., Hosen und Westen
50 — 80 Pfg . Auf dem Lande werden für Rottweil
ganze Anzüge von 2 .20 — 2.50 gemacht . Was hier
von Stuttgart und Rottweil gesagt ist, trifft selbst¬
verständlich auch an anderen Konfektionsplätzen Deutsch¬
lands zu. — Veranlaßt durch das Bekanntwerden
dieser Zustände haben mehrere nationalliberale ' Ab¬
geordnete im Reichstag nachstehende Interpellation
eingebracht:

Im Verfolg des Beschlusses des Reichstags vom 11.
Mai 1885 sind dem Reichstag am 29. April 1887 die Er¬
gebnisse der von den Bundesregierungen angestellten Ermitt¬
lungen über die Lohnverhältnisse der Arbeiterinnen
derWäschefabrikation und der Konfektionsbranche,

sowie über den Verlauf oder die Lieferung von Arbeits¬
material (Nähfaden rc.) seitens der Arbeitgeber an die Ar¬
beiterinnen und über die Höhe der dabei berechneten Preise
zugegangen . Nachdem sich die Lage dieser Arbeiterinnen
seit jener Zeit noch ungünstiger gestaltet hat , richten die
Unterzeichneten die Anfrage an die verbündeten Regierungen,
welche gesetzgeberischen Maßnahmen dieselben zum Schutz
für Gesundheit und Sittlichkeit und gegen Ausbeutung dieser
Arbeiterinnen durch das Trucksystem zu ergreifen beabsich¬
tigen?

Nagold , 13 . Febr . Die geplante Besteuerung
der Kunstweinfabrikation trifft , soweit es sich um
die steuerliche Belastung der Bereitung von Rosinen¬
wein handelt , nicht nur die Konsumenten dieses bil¬
ligen Getränkes , sondern auch die Händler mit
getrockneten Trauben und die Fabrikanten von Rosinen¬
wein . In Verbindung mit dem von Heilbronn hat
deshalb der Stuttgarter Handelsverein eine Eingabe
an die Kammern gerichtet , worin der Nachweis ge¬
liefert wird , daß die Herstellung von Rosinenwein
dem Konsum von Traubenwein keinen Abbruch thut,
daß jener vielmehr nur als Ersatz für Obstmost
gelten könne . Da eine Besteuerung genannten Kunst¬
weins hauptsächlich die Unbemittelten treffen würde,
eine erlaubte Steuerhinterziehung durch Herstellung
des Getränkes im benachbarten Hessen und Hohen-
zollern leicht möglich wäre , die Steuereinnahmen in
keinem Verhältnis zu dem ins Leben zu rufenden
Kontrolleapparat stünden und endlich der Zweck des
Gesetzes, die weinbautreibende Bevölkerung zu schützen,
keineswegs erreicht werden könnte , ersuchen die Ver¬
eine die beiden Kammern , dem Gesetzesentwurf die
Zustimmung zu versagen.

Nagold , 13 . Febr . (Einges .) Die hiesige Mu-
seums -Gesellschast hat in den Sälen des Gasthofs
z. Hirsch einen gelungenen Fastnachts -Abend ab¬
gehalten . Im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses
und urwüchsiger Fidelität stand eine stattliche Tiroler - -
ge feilsch aft . In ihren schmucken, originalen Trachten,
mit ihren Jodlern und Schnadahüpfeln , ihrem schnell
populär gewordenen Sang vom „Gamsgebirg ", und
ihrem schön arrangierten und ebenso schneidig wie
elegant vorgeführten Tirolertanz , — zauberten uns
die Buba und Diandl ein reizend Stück Leben von
der Alm vor die Augen . Einzelne Gestalten sahen
wirklich nicht nach „Salontirolern " aus , sondern
muteten die Zuschauer so lebenswahr und warm an,
als wären sie eben leibhaftig den hohen Bergen ent¬
stiegen, die im Hintergrund — von kunstvoller Hand
gemalt — uns entgegen blickten. Schön Elschens
„Backfischträume ", mit der liebenswürdigen Nai¬
vität von 16 Jahren vorgetragen , erinnerten die
Einsenderin dieser Zeilen , wie gewiß noch viele mit
ihr , wehmütig an die Zeit , da auch wir „noch im
Flügelkleide in die Mädchenschule " gingen . Die
„Drillinge " mußten durch ihre musikalisch wie
mimisch gleich vortrefflichen Leistungen auf jedermann
— überzeugend wirken . Ein prächtiger Original¬
bauer verhalf in mehreren Gesängen dem Polks-
humor des Schwaben siegreich zum Durchbruch.
Selbst der Sultan hatte einen würdigen Vertreter
an den Hof des Prinzen Karneval in besonderer
Mission hergesandt . Kurz : es war ein gemütliches,
heiteres Leben , das sich, zumal bei dem jungen Volke,
bald in fröhlichen Tanz übergehend , in buntem Wechsel
abspielte . Den Veranstaltern und den Mitwirkenden
allen wurde von seiten der zahlreich erschienenen und
allseitig vergnügten Gesellschaft nur Worte des Dankes
und der Anerkennung für ihre Erfindungsgabe und
ihre viele Mühe gezollt.

* Nagold,  13 . Febr . Die letzten herrlichen
Sonntage lockten ordentlich hinaus und wurden denn
auch von manchen rüstigen Fußgängern zu größeren



oder kleineren Touren benützt. Die Hoffnung, daß
diese gelinde Witterung vollends hinüberführen werde
ins liebliche Frühjahr, legt uns auch den Wunsch
nahe, schon jetzt recht viel zu wandern in Gottes
freier Natur . Und da ist es wohl unser neugegrün¬
dete Schwarzwald-Bezirks-Verein, welcher seine wan¬
derlustigen Mitglieder zum fröhlichen Marsch über
Berg und Thal einladen wird? An der Beteiligung
dürfte es wohl nicht fehlen und der große Haupt¬
verein wird sich freuen, von seinem jungen Bezirks¬
vereine über gelungene Wanderungen in der engeren
Umgebung Kenntnis zu erhalten. Also auf nach
Irgendwo!

8. Nagold.  Behufs Entgegennahme des Be¬
richts über den Stand der Kaffe des Krankenunter-
stützungs-Vereins fand letzten Sonntag im Gasthaus
z. Goldenen Adler eine Hauptversammlung statt. Die
Versammlung war in bescheidener Zahl vertreten.
Mit Befriedigung wurde der Einnahmen und Aus¬
gaben gedacht. Elftere beziffern sich auf 420 ^ 47 Z
im II . Halbjahr des Jahres 1895, die Ausgaben
auf 304 ^ 18--Z, so daß also ein Saldo von 116 29 zZ
sich ergab. Die Ausgaben stellen sich zusammen aus
35 Unterstützungsbeiträgen in Gesamt von 206 60A
36 dem Vereinsdiener, 35 ^ 84 für 1 Beer¬
digung, 5 ^ 74 iZ Steuer und 20 ^ Belohnung
des Kassiers. Der Verein erfreut sich einer Mil-
gliederzahl von 265, darunter sich eine erkleckliche
Zahl Ehrenmitglieder befindet, ohne welche es dem
Verein nicht möglich wäre, die Unterstützung von
40 pro Tag ein Vierteljahrlang bei einer Einlage
von nur 20 ^ pro Monat zu leisten, deshalb der
Vorstand solcher auch mit warmem Danke in der
Versammlung Erwähnung that. Als besonders er¬
freulich erwähnte der Vorstand auch, daß bloß 1
Sterbesall zu verzeichnen sei, wo der hiezu geleistete
Beitrag von 35 84 in den meisten Fällen als
sehr angelegt sich zeigt. Das Gesamtvermögen des
Vereins beziffert sich auf 2583 -A 94 rZ. Da die
meisten Mitglieder des Vereins leider unbemittelt sind
und den Kranken gerne eine höhere tägliche Unter¬
stützung zu gönnen wäre, so ist hier wohlthätigen
Herzen Gelegenheit geboten, ihrer Christenpflicht Rech¬
nung zu tragen. Schließlich sei auch noch des Schrift¬
führers des Vereins, H. Verwaltungs-Aktuar Rapp
dankend gedacht, der in uneigennützigster Weise als
solcher seine Dienste leistet.

Oberndorf,  10 . Febr. Bei Hrn. Landtags¬
abgeordneten Eckard sprach gestern bei seiner An¬
wesenheit in hies. Stadt eine Abordnung der Wirte
vor, um ihm ihre Wünsche bezüglich des Umgelds
darzulegen. H. Eckard erklärte den Herren, daß die
Abneigung gegen das Umgeld eine allgemeine sei
und dessen Abschaffung zweifellos alsbald erfolgen
werde, sobald für den Ausfall Deckung geschaffen
sei. Ob diese schon in der Steuerreform, in dem
Ertrag der progressiven Einkommensteuer oder in
einer speziellen und vielfach gewünschten allgemeinen
Weineinlagesteuer gefunden werden könne, dürfte in
nicht zu ferner Zeit zu entscheiden sein.

Rietheim,  9 . Febr. Gestern abend hielt Land¬
wirtschaftsinspektor Hornberger  aus Rottweil in
Weilheim einen Vortrag über rationellen Feldbau.
Derselbe war von den Gemeinden Wurmlingen,
Weilheim und Rietheim gut besucht. Der Redner
sprach zuerst, wie und wann das Stürzen unserer
Felder zu geschehen habe. Um das Unkraut zu ver¬
tilgen, sei es notwendig, die Aecker sogleich nach der
Ernte ganz flach zu stürzen, damit der Unkrautsamen
alsbald keime. Erst nachdem das Unkraut ganz
ausgegangen ist, sind die Felder im Spätherbst zum
zweitenmal tiefer zu pflügen, damit die Erdkrume
tief hinab der Kälte ausgesetzt sei. Auf diese Weise
bekomme man im Frühjahr eine reine Saat . Zum
Flachstürzen empfiehlt der Redner mehrscharige Pflüge.
Im Frühjahr sollen die Felder ja nicht mit der
Flachwalze gewalzt werden, denn sie machen den
Boden spröde; die Luft kann nicht zu den Pflanzen¬
wurzeln dringen. Nur eine Ringelwalze sei von
guter Wirkung; dieselbe diene zugleich zum Einwalzen
der Kleesaat. Sodann spricht der Redner der Wie¬
senegge, sog. Kettenegge das Wort. Geeggte Wiesen,
mit Kunstdünger gedüngt, bringen mehr und besseres
Futter als ungeeggte. Er empfiehlt solche Eggen wie
auch Ringelwalzen und Mehrscharpflüge auf Ge¬
meindekosten anzuschaffen. Zum Schluß weist der
Redner auf die Vorteile hin, die der landwirtschaft¬
liche Verein den Bauern biete und bittet die An¬
wesenden, fleißigen Gebrauch hievon zu machen. Er

empfiehlt vor allem die landwirtschaftlichen Winter¬
schulen zu fleißiger Benützung.

Stuttgart,  10 . Febr. Pfarrer Hermann
Faulhaber,  der Verfasser des Romans „Das
goldene Zeitalter der Zukunft", ist von den Grafen
Bernstorff und Pückler nach Berlin berufen worden,
um Vorträge über das in seinen Schriften behan¬
delte soziale und religiöse Thema zu halten. Sein
Aufenthalt in Berlin wird sich bis zum 18. Febr.
erstrecken.

Karlsruhe , 10. Febr. Zu dem Karlsruher
Rheinkanalprojekterfährt der „Bad. Landesbote"
von authentischer Seite : Bekanntlich hat das Staats¬
ministerium die Erbauung des Kanals von Staats¬
wegen abgelehnt und einen Zuschuß von 3 Mill.
Mark bewilligt. Andererseits waren die Vertreter
der Stadt der Ansicht, daß die Stadt an die Aus¬
führung eines so umfangreichen Projekts nicht leicht
herantreten könne; es hat sich nun insofern ein
Ausweg gefunden, als eine leistungsfähige und unter¬
nehmende Firma sich bereit erklärt hat, nicht nur
den Kanal gegen Zahlung einer festen Summe (4
Millionen Mark) zu erbauen, sondern denselben auch
auf eine Reihe von Jahren in eigene Regie zu nehmen.
Das Weitere wird dem Beschlüsse des städtischen
Kollegium Vorbehalten sein.

Berlin , 11. Febr. Wie die hiesigen„N. N."
aus guter Quelle erfahren, wird sich der Kaiser
Mitte März auf der „Hohenzollern", welche Anfang
März segelfertig ist, einschiffen, um eine Mittelmeer¬
reise anzutreten. Als erstes Ziel wird Neapel ge¬
nannt, von da geht es nach Corfu.

Berlin,  12 . Febr. Dem Reichstage sind vom
Reichskanzler die Aktenstücke über die jüngsten Vor¬
gänge in der südafrikanischen Republik zugegangen.
Die Akten enthalten 23 Nummern, zumeist Schrift¬
stücke, welche zwischen dem Auswärtigen Amt und
den deutschen Vertretern in Lissabon, Prätoria
und Laurenz», Marquez gewechselt sind. Auch
die Intervent ! der  Deutschen in Prätoria an den
deutschen Kaii> - ' st darin aufgeführt worden.

Im Reichs ' ug  ist man sehr zufrieden damit,
daß der Staats, -d etär v. Marschall durch eine be¬
stimmte Erkärung in der Budgetkommisston allen
Redereien über riesige Flottenforderungen ein Ende
gemacht hat. Vor der Hand kommt überhaupt keine
Marinevorlage, das ist der langen Rede kurzer Sinn,
und wenn sie kommt, wird sie keine schweren Pan¬
zerbetreffen, sondern nur eine Vermehrung der leichten
und geschwinden Kreuzer, welche von der Marine-
Verwaltung schon lange angestrebt wird. Es handelt
sich also nicht um Projekte, die etwa erst von gestern
stammen, und dieser Umstand berechtigt zu der An¬
nahme, daß es sich dabei um keine Sache handelt,
bei welcher mit einer Reichstagsauflösung von vorn¬
herein gerechnet werden muH.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 13. Febr. Das offiziöse„Fremdenblatt"

schreibt, Oesterreich werde der Anerkennung des Fürsten
Ferdinand zustimmen, weil dadurch stabilere Ver¬
hältnisse in Bulgarien geschaffen würden.

Fr ankreich.
Marseille , 8. Febr. Der frühere Kriegsminister,

General Zurlinden,  hielt heute früh seinen feier¬
lichen Einzug in die Stadt als neuernannter Kom¬
mandeur des 15. Armeekorps. Auf dem Wege bis
zum Hotel des Generalskommandos bildete die ge¬
samte Garnison Spalier ; die Bevölkerung bereitete
dem General einen warmen Empfang. — Dem gegen
den 20. Febr. hier erwartenden Sieger von Mada¬
gaskar, General Duchesne,  soll derselbe große
Empfang zu Teil werden, wie fr. Zt . dem General
Dodds, dem Besieger Dahomeys; es werden hier
bereits die weitestgehenden Vorbereitungen für ein
allgemeines Volksfest getroffen.

Rußland.
Petersburg,  10. Febr. Die „Nowoje Wremja"

meldet aus Wladiwostok: Auf Formosa ist ein Auf¬
stand ausgebrochen. Etwa 10 000 Aufständische
griffen Tramsni, Girame, Suncho, Konsuki und Taipe
an. Die Eisenbahnen und Telegraphen wurden zer¬
stört. Die 7. japanische Brigade ist in Kelong ein¬
getroffen. Die Aufständischen schlugen sich mit großer
Energie und großem Mute. Die Lage ist ernster
geworden. Tabajama soll als Generalgouverneur
von Formosa durch den Marineminister Suigo er¬
setzt werden.

England.
London,  11 . Febr. Reuter meldet aus Port

Louis: Ein Schreiben eines franz. Korrespondenten
vom 14. Jan ., an die auf der Insel Reunion er¬
scheinende Zeitung gerichtet, berichtet von einer großen
Verschwörung in Antananarivo. 4000 Hovas hätten
die Franzosen angegriffen, seien aber mit einem Ver¬
lust von 300 Toten zurückgeschlagen worden. Fran¬
zösische Offiziere und Soldaten sollen ermordet worden
sein. 14 Häuptlinge der Hovas wurden zum Tode
verurteilt und erschossen. Andere Häuptlinge wurden
zur Deportation verurteilt. Diese Nachricht ist of¬
fiziell noch nicht bestätigt.

Spanien.
Madrid,  11 . Febr. Der Sohn des Marschalls

Martine; Campos erklärte, sein Vater habe ihm
mitgeteilt, die Lage auf Kuba fei vollständig hoff¬
nungslos. Sein Vater habe sich schon mehrere
Male dem Feind entgegengeworfen, um den Tod zu
suchen.

Kteirrerr Mittettirrrgerr.
Nagold , 12. Febr . Noch nie hat sich der 100jährige

Kalender so blamiert wie mit seiner Prophezeihung sür die
gegenwärtige Zeit . Er sagte dafür eine so bittere Kälte
voraus , daß die Vögel aus der Luft fallen . Und dabei
blühen dis Veilchen , die Bäume schlagen aus und alle Welt
ist von Frühlingsgedanken erfüllt.

Neuenbürg , 12. Febr . Der um 8 Uhr 33 Min.
fällige Abendzug kam gestern erst nach ' /ZO Uhr hier an.
Beim Rangieren in Pforzheim wurde eine Gepäckwagen
zertrümmert und über das Geleise geworfen , so daß weder
der Calwer noch der Wilbader Zug aussahren konnte. Erst
nach oftmaligem Vor - und Zurückfahren konnte der Wild¬
baderzug die Ausfahrt bewerkstelligen.

Rottenburg , 11 . Febr . Heute hat sich hier ein gräß¬
liches Unglück ereignet . Der Taglöhner Johannes Neu
war an der Niedernauer Straße mit Steinschlagen beschäf¬
tigt . Da löste sich vom Felsen , zu dessen Füßen Neu ar¬
beitete , plötzlich ein größerer Stein los , stürzte herunter,
und traf den Mann so unglücklich, daß dessen Hinterkops
zerschmettert wurde , und der Getroffene in kurzer Zeit ver¬
schied. Der Getroffene , ein Mann In den besten Jahren,
hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern.

Stuttgart , 11. Febr . Heute Abend kurz vor Abgang
des um 5 Uhr 45 Min . nach Heilbronn abfahrenden Per¬
sonenzugs spielte sich auf dem hiesigen Hauptbahnhof zum
Entsetzen der Umstehenden eine schauerliche Blutthat ab.
Ein Mädchen , namens Therese Steck hatte mit einein ge¬
wissen Matthias Schlaich , Taglöhner und früheren Schlosser
von Freudenstadt verabredet , mit diesem nach Ludwigsburg
zu fahren . Im Bahnhof traf sie ihr früherer Geliebter,
Franz Schwerd , Bildhauer aus Bayern , der die gemein¬
schaftliche Reise der beiden absolut nicht dulden wollte.
Trotzdem stiegen die beiden in den Wagen III . Kl. ein, wo¬
hin ihnen Schwerd nachfolgte und nach kurzem Wortwechsel
den Schlaich mit einem Messerstich niederstreckte, so daß
dieser sofort tot war . Auch die Steck erhielt eine leichte
Stichwunde . Der Mörder wurde sofort verhaftet und das
Mädchen in den Katharinenhospital überführt , wo es eurem
Verhör unterzogen wurde . Die Leiche des Erstochenen
wurde in das Leichenhaus des Pragfriedhoss geschafft.

Stuttgart , 11. Febr . Ein Gaunerstreich zweier
hoffnungsvoller Stuttgarter Früchtchen gemahnt zur Vor¬
sicht gegen Heirats -Annoncen . Die beiden Gutedel im
Alter von etwa 18 Jahren , 'Löhne guter Bürgersfamilien,
hatten , um heiratslustige Damen anzulocken, ein vielver¬
sprechendes Inserat in ein hiesiges Blatt gegeben, auf wel¬
ches denn auch ein mit voller lnterschrift versehener Brief
einer Dame aus besserem Sta - se einlies . Statt sich nun
die Neigung derselben zu erwe'. . . verübten nun dieBürfch-
chen schnöder Weise ein Attent . - auf den Geldbeutel der
Neflettantin , indem sie ihr - .e Mitteilung machten, ihr
Name würde veröffentlicht w>.rden, wenn sie nicht unver¬
züglich 50 an einen näher bestimmten Ort niederlegen
würde . Statt dies zu thun , wurde aber die Sache der
Staatsanwaltschaft übergeben , welche alsdann Anklage
wegen Erpressung erhob.

Stuttgart , 12. Febr . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich heute Vormittag kurz nach 11' 2 Uhr beim
Abbruch des Benz 'schen Hauses , Charlottenstraße 7. Der
Schutt der bereits 'abgebrochenen oberen Stockwerke füllt
das Parterre und einen Teil des 1. Stockwerks. Dazwischen
ragen noch einige Mauern und Zwischenwände empor, um
welche herum der Schutt lagert . Mehrere Arbeiter hatten
abzuräumen , hiebei scheint einer der Mauer selbst zu nahe
gekommen zu sein und dieser den Halt durch zu tiefes Graben
genommen zu haben, denn plötzlich stürzte sie ein. Die
Arbeiter sprangen bis auf einen rasch zur Seite , dieser
wurde von herabsallenden Steinen an der Stirn getroffen
und erlitt einen Schädelbruch der seinen sofortigen Tod
herbeiführte . Der Verunglückte ist der verheiratete Tag¬
löhner Karl Geiger hier.

Waldsee , 11. Febr . Schon wieder ein Brunnen¬
unglück!  In Reute diesseitigen Oberamts hat ein Besitzer
Namens Bach mann  einen Tiefbrunnen in der Arbeit.
Heute nun, kurz vor Feierabend stürzte ein Kübel voll
äusgegrabener Erde , welcher mittels Aufzug aus der Tiefe
gezogen wurde , wieder in dieselbe zurück und dem Bach¬
mann auf den Kops und verletzte ihn so schwer, daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . B . wurde mit den hl.
Sterbesakramenten versehen . Ein zweiter Arbeiter erlitt
eine Verletzung der Schulter.

München,  9 . Febr . Noch selten ist unsere Bevölkerung
über einen Mordanfall  so aufgeregt gewesen , als über
den heimtückischen Angriff , den 2 Wilderer  in der J sarau
unterhalb des sog. Herzog-Maxgartens aus den Gend armen
Geyer  am Hellen Nachmittage machten, wobei letzterer
durch 7 Messerstiche bedenklich schwer verwundet wurde



(Die Lebensgefahr soll beseitigt sein.) Von der Bogen¬
hauser Brücke stromabwärts und bis gegen das hohe steile
rechte Jsarufer hin, also gegenüber dem unteren Engl.
Garten und der Hirschau, dehnen sich dicht verschlungene
wasser- und wildreiche Anwaldungen weithin aus , durch
die ein vielbegangener Fußweg nach Oberföhring zieht und
die dem Herzog!. Seitenzweige der Wittelsbacher gehören.
Hier fanden nun 2 in Bogenhausen liegende Gensdarmen
und Bekannte derselben wiederholt in Drahtschlingen ge¬
fangene und verendete Rehe und viele Schlingen ; so am
6. Febr . zwei schon von der Schlinge erwürgte und ein im
Verenden begriffenes Reh und mindestens 30 Drahtschlingen.
Sie gedachten abends die Wilderer zu erlauern , Geyer
stieß aber schon um 4 Uhr auf zwei junge Burschen von
verwegenem Aussehen, die er (als Zivilist verkleidet, übri¬
gens mit Revolver und Messer bewaffnet), festnahm; er
ließ sie wenige Schritte vor sich gehen und beobachtete ihre
Bewegungen, als er leider stolperte und stürzte. Sofort
stürzten sich die 2 Strolche auf ihn, und einer hieb rasend
mit einem im Griffe feststehenden Messer auf ihn ein, so
daß er im Blute liegend wie tot liegen blieb. Das Dazu¬
kommen zweier Bekannten rettete ihm das Leben, die Strolche
aber liefen in der Richtung nach Südost davon. Im Sommer
verkehren alltäglich dort viele Hunderte von Spaziergängern.

Ueber die Personalien der Mordgesellen besteht keine Ver¬
mutung ; es waren junge, dunkelhaarige Bursche, schlecht
gekleidet, ihr Dialekt soll altbayrisch geklungen haben.

Jsny , 7. Febr . Ein hübscher Spaß passierte jüngst
der Feuerwehr in einem bayerischen Dorfe des oberen All¬
gäu. Sah da morgens ein Mann in dem gegenüberliegen¬
den Orte einen Rauch aufsteigen und die Fenster eines
Hauses voll Feuerschein. Er alarmierte die Feuerwehr;
dieselbe eilte sofort mit Spritze zum Brandplatz . Auf dem
Wege dorthin erfuhr man jedoch, daß man sich getäuscht
hatte, indem der Rauch aus der in dem Hause befindlichen
Käsküche kam und der Feuerschein in den Fenstern von
der hineinscheinendenMorgensonne herrührte . Die Feuer¬
wehr, welche trotz alledem wegen ihrer schnellen Bereitschaft
alle Anerkennung verdient , soll nachher erst recht „gelöscht"
haben.

Beim Zusammenstoß zweier Fahrstühle in den
Kohlengruben Dourges  wurden 4 Personen getötet und
5 verwundet . — An der ganzen atlantischen Küstenlinie
richtete ein Sturm bedeutenden Schaden an . Aus zahl¬
reichen Orten des Küstenlandes werden Ueberschwemmungen
und Unglücksfälle gemeldet. Gegen 50 Personen kamen um.

Wetzlar,  11 . Febr . Großfeuer  zerstörte die Gerberei
von Ferdinand Rübsamen  mit allen Maschinen. Ueber

1000 Felle sind verbrannt . Der bedeutende Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

Landwirtschaft , Handel L Berkehr.
Ulm,  11 Febr . Die gestern in der Brauerei z. Schiff

stattgehabte Häute -Auktion war sehr stark von hier und
auswärts besucht. Der Verkauf ging sehr lebhaft . Erzielt
wurden für Ochsenhäuse 43- 441, Pfg . per Pfund , leichte
Häute dto. 37 Pfg ., Kuhhäute 37—39 Pfg ., Farrenhäute
32—35 Pfg ., leichte dto. 28' r—30Q . Kalbfelle ohne Kopf
68—69 Pfg, . dto mit Kopf 61—62 Pfg._

?oulLrä-8siäs 35 ?f.
bis 5.85 per Meter — japanesische, chinesische etc. in den
neuesten Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße und
farbige Henneberg -Leide von 60 -s bis ^ 18.65 p. Met.
— glatt , gestreift, karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240
versch. Qual , und 2000 versch. Farben Dessins etc.), porw-
nnä stsasrtrsi ins Hans. Muster umgehend.
8v »tl«a1NI»eHL«a II «aa «I»«rg (k. u. k. Hoff.) Liteielr.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nro . V
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Revier Dornstetten.

karnrnholz-
Verkauf.

Am Freitag den 21 . Februar,
vormittags 10 ^ Uhr,

in der „Traube " in Cresbach  aus
sämtlichen Staatswalddistrikten:

717 Nadclholzstämmc (Scheidholz)
mit 498 Fstm.__
Stadtgemeinde Nagold.

erkauf
von

Stangen, Meughokz
u. Hieistch.

LLI . KZZ
Abt. Aendrcsle,

sowie vom A'AzWW
Scheidholz in den

Abteilungen
Streitacker, Oeschelbromrer Steig und
Stadtacker kommen am
Montag den 17. Februar

11 rott . Gerüststangen über 13 in
lang, ferner 150 Rm . Nadelholz-
Scheiter und -Prügel und 1100 St.
Nadelreis '

zum Aufstreich. Zusammenkunft nach¬
mittags I Uhr auf der Herrenberger
Straße beim Unterjettinger Wsgzeiger.

Gemeinderat.

Effringen.

Lccnghokz-
Verkauf.

Montag den 17. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werden auf hiesigem Rathaus aus dem
Gemeindewald Krähwinkel circa

4V Fstm.
Langhot)

meistens
_ Fichten,

verkauft. Gemeinderat.
Nagold.

Auf Fastnacht.
Speck znm Auslassen

bc Kilo zu 58
Frisches reines Schmalz

zu 56
empfiehlt Seegrr , Metzger.

Amtliche Md Prwst-Lekarmtmachunßen.

erkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse der P Jakob

Teufel, Mrs . Witwe hier, kommt am
Montag  den LV. ds . Mts .,

von vormittags S Uhr an,
im Hause der Erblasserin im öff. Aufstreichz. Verkauf:

Betten und Bettgcwand, Schreinwerk, Faß und Bandgeschirr, Feld- und
Handgeschirr, 1 Fntterschncidmaschine und 1 Knhwagen, 2
junge Kühe, wovon eine 33 Wochen trächtig und eine
Wochen trächtige Kalbin, ca. 35 Ztr . Heu u. Oehmd, ca.
15 Ztr . Stroh und ca. 10 Ztr . Kartoffeln.
Liebhaber werden mir dem Bemerken eingeladen, daß das Vieh erst am

Nachmittag zum Verkauf kommt. lViii^ongoiiclit.
Hort ».

Nadelstammhot)-u. Stangen-Verkauf.
Aus dem Spitalwald bei Salzstetten kommen am

Donnerstag den 20. Kebr. 1896, vormitt. 10 Mr,
im Engel in Salzftetten zum Verkauf:

Knngholx: I. Kl. 13,93 Fm., II. Kl. 107,24 Fm., III.j
Kl. 201,38 Fm ., IV . Kl. 240,01 Fm ., V. Kl. 79,43 Fm.
Kägholx : I. Kl. 10,45 Fm., II. Kl. 7,44 Fm., III. Kl.
6,21 Fm ., Derdstangen : 445 Stück,
Hopfenstange « : 80 Stück.

Den 11. Februar 1896.
Lüftungs-Verwaltung: Schau,

Nagold.

All t o ;itl1'11Ull!ON8-jiiLIliL1 'I1
empfiehlt in größter Auswahl uiockoiuo «olirvur/o 8toll 'o ullor Vit ul« :

bei billigen Preisen A). Ss/f/s/ '.

Kkäukigcr- Aufruf
ergeht in der Verlassenschaftssachedes
ch Eberhard Kraust, gew. Holzma¬
chers dahier , bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung. Termin 8 Tage.

Kerneck, den 13. Febr. 1896.
Waisengerichtsvorstand : IVolek.

Oberjesingen.

Langholzverkauf.
Am Montag d.
17. Febr . werden
im hiesigen Ge¬
meindewald
Stück Langholz u. §' - '
Klötze mit zusam. ^
130 Fstm., etwa je zur Hälfte Forchen u.
Rottannen und 14 St . Eichen mit 20
Festm. verkauft. Abgang im Ort mit¬
tags 11 Uhr . Z . B . :

Schultheiß IValr.
Oberjettingen.

Unterzeichneterverkauft am Montag
den 17. Febr ., nachm. 1 Uhr, 1 neuen

Ispänner-Wagen,
wozu Liebhaber einladet

loh8 . Sesgor , Straßenw.

»I . DiHtllvILIIL « ^ « » 8

8alll8-8onbon8
sind das wirksamste Mittel gegen Hu¬
sten, Heiserkeit , Verschleimungen,
Störungen der Verdauung re. Zu
haben in Beuteln L 25 und 50 Pfg .,
sowie in Schachteln L 1 ^ bei:

Conditor H.

Nothfelden.
Einen Wurf schöne
Mlchschweme
verkauft Montag

den 17. Febr .,
nachm. 1 Uhr

Waldhornwirt IVtzidlo.

N -S
W i l d b e r g.

Ein Wurf
Milchschweine
verkauft am Montag

den 17. Febr .,
vormittags 10 Uhr,

über die bewährte Kur von Män-
nerkrankheiten, Schwächezustän¬

den, discr. Leiden etc. sende frko. für 60 ^
(Briefm .) Ite . « analer in <»eat ' (Schweiz)
Rue Bonivaro 12. Briefporto n. Genf 20 »>.

KürSchreinerHko-
nomen usw. passend, verpachte od. ver¬
kaufe ich 1 neues Haus mit Wohnung,
Scheuer und Parterrewerkstatt mit od.
ohne 15 Mrg . Feld am Montag den
24. Febr ., nachm. 1 Uhr, im „Pflug"
zu Nagold . Kaufspreis v. Haus 5500
v. Feld 6500 ^ unter günstigen Be¬
dingungen . koltt 'i-. IVulii.

Bitte lese»!

Die allerbesten Hausmittel gegen jeden
Husten, Heiff ' tcit, Katarrh , Reiz im
Kehlkopf etc. ü. die allein echten Spitz-
wegcrich -Bi a -- nbons , in Pak. ü
20 u. 40 - s, L nwegerich -Brustsaft
m Fl . ä 50 vc .7Carl Rill in Stutt¬
gart und nur echt zu haben bei

E . Gras,  Gottl . Schmid,  Nagold;
Joh . Härtner,  Joh . Schüttle  u . Co.,
Ebhausen ; E . Sitz ! er , Rohrdorf ; K.
Dieterle,  Wildberg.

Lein llu 8 i 6 nmiil 6 !
udöntrifft ! >»' . I . i » in
8 »1u8 - Erhältlich in
Beuteln ü 25 und 50 sowie in
Schachteln ü 1 bei:

Conditor kl . I -iuiA.

Nagold.

Schöne Zwiebeln
per Zentner 3 ^ 70 Z, empfiehlt

IVillloImiilo liuu 8or.

> >ir mit
<Iti>»

Ist
InKoffkN'8

§

'-M , V

Anerkannt wohlschmeckendster und
im Gebrauche billigster natürlicher^

Bohnen -.Kasfee
t»vi »a « aiserl . « ateatniatv

8eseI »lllLt.
8 . InüEen,

Hoflieferant Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin Friedrich , j

Erste und größte
Dampfkaffeebrennerei in Bonn.

Preise:
89 , 85 , 99 , 95 und 199 Pfennig

per VPfd .-Packet.
Zu haben in
Nagold dein . t »ras,

,, „ rr Ittlller.
Oberjettingen „ Bletseiile,

Rohrdorf „ Least 8it »l«r,
Wildberg „ tiloll trmxr.



Nagold.
UtzätzrkrrLiiL.

Samstag 15. Feb., abends präzis 7 Uhr,

Hcherzkranz
^im Vereinslokal (Knodel'schen
Saale ), wozu die verehrlichen
Ehrenmitglieder mit Familie

freundlichst eingeladen werden.
Eintritt pro Person 30 Z.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Fremde können durch Mitglieder ein¬
geführt werden.

Nach Abwicklung des musikalischen
Programms findet

vgp Fu850tllI88.
Nagold.

Gelbe Mostzibebcn
und kleine, schwarze

Mostrosinen
find frisch eingetroffenu. empfiehlt billigst

^ritztiriok Kokinici.
9t a g o l d.

Garantiert reines

Schweme-Schmalz,
das Pfund zu 60 Pfg ., bei

Nagold.
Heute extra seine

L Kiiebtzv-

bei Metzger Seeger.
Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Ein Junge , welcher Lust hat , das

Sattler- u. Hapeziergeschäst
zu erlernen, nimmt in die Lehre

6 . AanLS/ '.
Nagold.

1 kräftiger Junge,
welcher Lust hat die Bäckerei zu erler¬
nen, wird gesucht.

Oottl . Uni,8tzi-, Bäckers We.
Nagold.

Tuchmacher-
Lehrlings -Gesuch.

Ein kräftiger, intelligenter Junge,
welcher Lust hat, die mechanische We¬
berei zu erlernen, findet unentgeltlich
eine Lehrstelle bei

Nagold.
Ein gutsituierter Mann sucht

1700 Mark
gegen Bürgschaft sofort aufzunehmen.

Näheres durch die Redaktion.

Ober-Schwandorf.
«0 bis 7» Ztr. Acker-
Heu L Oehmd

hat zu verkaufen
7LK . N-uäolk 'WLlL.

9t a g o l d.
Lraut -Li 'äiE
Hochzeits-Blumen

^ in großer Auswahl^
empfiehlt billigst

Ilvm ». sUriiLtniiLKvr
in der hintern Gasse.

e . G . in . « . H.

Bilanz ans 31. Dez. 18«S.
<4. Geschäftsjahr.)

Kassenbestanda. 31. Dez. 1895 652.88
Einzahlung b. d. Ausgleichst. 2300 .73
Ausstände bei Inhabern laufender

Rechnungen . . . . 4690 .—
Darlehen . 14220 .60
Güterzieler . . . . 10986 .—
Stückzinse . . . . 343 .78

Wert des Mobiliars . . 36.—
Sonstiges . . . . . . 709 .76

Guthaben der Inhaber lau¬
fender Rechnungen . . 100.—

Anlehen . 30630 .—
Geschäftsguth. d. Mitglieder 2236 .76
Reservefond des Vorjahrs 611 .11

^ 33577 .87

33939 .75
Davon ab Passiva . . ^ 33577 .87
Ergiebt Reingewinn für Heuer 361.88

Gesamtumsatz: 97390 .38.
Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1895. : 109, neueingetreten 7, ausge¬

schieden durch Tod 1, durch Aufkündigung 2.
Walddorf , den 11. Febr . 1896 . Z . B . :
Vorsteher : äol »8.

kleiverbtz-Verein
Freitag Abend ( 14 . Februar ) 8 Uhr, werden von einer Sendung

von Sack in Leipzig verschiedene
«M" Neuheiten "WW

vorgezeigt und die verehrlichen Mitglieder in das Nebenzimmer des Gasthofs z.
„8vl » vn » « « freundlichst eingeladen. Der Ausschuß.

Amdw. Bezirks-Verein Nagold.
Aus Anlaß vielfacher Nachfrage nach Saatkartoffeln (später Sorte ) bei

dem Unterzeichneten werden die Veremsmitglieder , welche Saatkartoffeln durch
den Verein zu beziehen wünschen, ersucht ihren Bedarf bis längstens 22. ds.
Mts . bei dem Vereinssekretär schriftlich anzumelden.

Altensteig , den 10. Februar 1896 . Vereinsvorstand 8eIU11.

Landw. Bezirks -Verein Nagold.
Diejenigen Vereinsmitglieder , welche Malzkeime bestellt haben, können solche

von heute an , solange Vorrat reicht, im „Hirsch" in Nagold abholen. Der
Preis beträgt per Ctr . ^ 3.90. Die leeren Säcke sind innerhalb 10 Tagen
wieder hieher abzugeben. Vereinsvorstand 8ebi11.

Zsngökki'Anr kisgolll.
Gesangs -Unterhaltung

Sonntag  den 16. Fedrnar, adends6 Uhr,
im Saale des Gasthofes zum „ Hirsch " .

Die Mitglieder des M .- u. V.-Vereins werden hiezu freundlichst
eingeladen.

Nichtsänger bezahlen 30 Z Eintrittsgeld als Beitrag zu den Kosten. ^
Kinder haben keinen Zutritt . —Mts?

Aer Ausschuß.

^ billigen bis feinsten GualitSlen
empfiehlt

Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei

_ _ Heine. Gauß, Conditor.
Die Original -Fläschchen von 65 Pfennig werden zu 45 Pfennig und diejenigen

ü Mk. 1.10 zu 70 Pfennig mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt.

Gelkuchendüngermehl.
Wir haben wieder von dem als vorzüglich bekannten Düngermehl, aus

seewasserbeschädigterOelsaat hergestellt, einige Hundert Zentner zu dem billi¬
gen Preis von Nl 3.— per Zentner abzugeben. Die Untersuchung des betr.
Mehles ergab:

Stickstoff 4,498 ° „ Mineralstoffe 19,51»/«
Phosphorsäure 1,26°/g Kali v,91°/g

Nagold , 6. Februar 1896.

Mohrenköpfe,
SchiNerlocken,

Merinken,
empfiehlt jeden Sonntag

Nvl ». <4» N88 , Cond , SlnKolU.
u nterjettingen.

Sonntag den 16. Fedrnar
Wehet-
suppe

nebst seinem
Stoff.

Mtzttralliiuerz. „Schiff."
9t a g o l d.

Wikch ist zu haken
_im „goldenen Ädler".

9t a g o I d.
2 auf Möbel gewandte

Schreiner
werden gesucht von

L' chlachtparthie

Rohrdorf.

Knecht-Gesuch.
Ein ehrlicher solider, mit guten Zeug¬

nissen versehener Fahrknecht (Mühl¬
bauer), welcher abwechselnd bei der
Landwirtschaft mitzuhelfen versteht, fin¬
det sogleich oder innerhalb 14 Tagen
Stelle bei

4 . Mühlebesitzer.
Calw.

Ein jüngerer , kräftiger

Hausknecht,
welcher auch Rindvieh zu füttern hat.

wird gesucht.

z. „Hirsch".
" Emmingen.

200 Stück - MU
Hopfen-Starrgen

hat zu verkaufen_ 6g . Kulmen.

Zu jeder Jahreszeit
ob Sommer oder Winter , kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen , gesunden und

billigen Most bereiten mit
Zul. Schrader's Mok-SulcknnM
in Ertraktsorm . DK " Viel besser und
praktischer als Rosinenmost .. - Mg Pro
Portion zu 150 Liter ^ 3.20.

In Nagold bei kleb . Ouu88.
„ Altenstcig „ 6 . kuistliui il.

wo auch Prospekte gratis zu haben sind.
Meine Firma lautet : Julius

Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte .

Besteu. billigste Bezugsquelle sürgaranttrt
neue, doppelt gereinigt u . gewaschene, echt nordischeLellkväsrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach«, (jedes beliebige
Quantum ) Gute neue Bettfebern per Psd.
für 6V Pfg . , 80 Pfg . , 1M . N. 1 M . 25 Pfg . ;
Feine primaHalbdaunen IM.6V Pfg.
n. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarsedern
2M . u. 2M .5VPfg.;Silberweiße BeLt-
federtt 3 M.. 3 M. 5v Pfg. und4 M.;
serner : Echt chinesische Gauzramten
(sehr süllkräftig) 2 Nt . 5V Pfg . und 3 M.
Verpackungzum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens 75 M. 5°io Rabatt . — Nichtgesallendes
bereitwilligst zurückgenommen! »

psuksi » L vo . in » sutoi »«! t . Wests.

Ev . Gottesdienste in 9tagold.
Sonntag den 16. Febr ., ^ 210 Uhr

Predigt (Ebr . 2, 10— 18). ' r2 Uhr
Christenlehre (Töchter). Freitag 21.
Febr . Vorbereitung und Beicht.


	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]

